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·Rüegge 3. Wiederwahl 

Wo liegt die Miaere?...; Warten auf daa HHG! 

Mittwoch,·den 10. Juli wurde Profeal"!or Walter 

Rüegg zum dritten Mal wiedergewählt. Damit hat 

daa Konzil 3eine ·Politik dea ZaudernEi fortgeEietzt~ 

"Keine Experimente" lautete anacheinend die DeviBe .• 

Man acheute aich, Beachlüase zu fal"l~rnn, die .. in die 

Zukunft weiBen. 

Wo liegt die Miaere? - Wie gebannt achauen unsere 

Professoren nach Wiesbaden, denn alleinVon dort 
.. - . 

erwärten sie· das Heil. Sie starren a.uf den 1. Jan.. 

1969, an dem die .Einflihrung einer pirekto~ial­

oder Präsidialverfal"!aung ale deua ex machina alle 

Probleme .. löaen soll .. Wer ist Bchon. bereit, Edch ,tJ{/~1 . . . .- - . 
. ·:rv...ir eine Amta.dauer von 3 ( d r e _ 1- } Monaten zum 

Rektor wählen zu laal"len? 

Die Entschuldigung, in drei Monaten ließen sich die 

Verhältnisse nicht grundlegend ändern, ist zwar 

plausibel, aber_die Lage ap der Universität 
·. 

Frankfurt erfordert rasches·und entschlossenes· 
. . . 

Handeln! !n einem Zeitraum von drei Monaten lassen. 

sich sehr wohl die Grundlagen schaffen. Oder will 

man die Selbstständigkeit gegenüber Schüttern nicht 
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H·oc·r1· .. c~c~.n1·l~o:nueption endgültig aufgeben? 1rhandener ~ ~ .. "'- ..... - ,_, 

- h ·. 1 .; "'t ]?ro:r.~eRoor E.üeg;:r die Chance ge-Noc einma~ +~ u~ o 

1 ·0 ..,~ ~1-~ Rafo~m voranzutreiben. Wir fordern 
3ben, se b~ u ~ v - , 

F;r1· 8 + zu nutzen. um Schlitte und 
:u1 auf, dit!se " , 

· ~~a~kf.ur+e·."- Konzeption entge-iesbaden eine eigene~·~•·~ U-

+ P.D.·, z" K' önnen. - Professor Rüegg hat vor 
eL s " e -- .. "" 

wan, -o·rof ossoren.. lTich thab:Lli tierte und einer V\ u..L ~- _v • , 

.C' +' - - t mit -; hm an de.r Hochschulre-
: tuder.t en e.u.Lge-'-oruer , - -

, · · · · t R: ·c g· g bei rn 
:orm zu arbeite.:.1. :Das ADS wird Rek or ~ ue -
Tort n en. Es is-i:; grundsätzlich zur Mitarbeit an 

3iner wirklichen Reform beroit. 

Wir fordern: öffentlichkei t der verhar1d.lungen 

,on Konzil und Senat, völlige Umarheitung des 

"a·tr7.Ull'""' e"'t"iU1"1~8 s m-1 t dem Ziel der funktionsge-
) ..LJ ... 6 ü ..L.1. \ - --

rechten Mitsprache aller Universitätsangehörigen 

J.nd Auflösung überholter Universitätsstrukturen• 

Wir 

nu.tzen ! 

d.as ADS 

legen. 

müssen die zei"G bis zum 31. ])ezember 19 
:Bis zum Beginn· des Wintersemesters viird 

seine hochschulpolitische Konzeption vor-

Arbeiten sie mit an der Ausarbeitung und 

V. . · . 1 1i·.ch'L1TI .. g·· ·u-n°e~"er Refo-r>mvorschläge ! erw:irK , ~ .., ... -

./ -

Vier-Wochenfrist v2rbei 

Lethargie oder Absicht? - S~udentenparlamen~ 

scheut Votum der Studenten 

Erinnern Sie sich noch? - Am 300 Iviai rief das A:OS 

zu einer Unt erschriftensammlung aui', um eine Ura·o-

mmung Uber jene dubiosen Pa~lamentsbeschltisse 

herbeizuführen, die ciie iversitätsblocke..de und 

die ktoratsbesetzung mit all ihre~ Begleiter­

scheir.ungen und Konsequenzen ( 1 1/2 Wochen Ruhen 
des Lehr- und Forsc '1un.as betY-i e·o· e q H'xan') QYI C, p.,...l-;f,un. ~e·n . - ·D _...__, >...J' .......;,.. ... L.:.'-_.-Jo ..J,..A... b l 

unt e:c abnormer1 Bedingungen, Besetzung der Uni versi tat 

durch die Polizei) sanktionieren. 

Innerhalb weniger Stu2ien hatten sici1 etwa 1000 

Studenten d~e be-e1·~1· d t d "'"· • .l.. , -- iegen en s er, · es AI)S 

eingetragen. Dami~ waren die satzungsgemäß erfor­

derlichen 5% erreicht und bei weitem überschritten. 

Trotzdem hiej_ten sich AS'l:A und ParlamentspräsiciiLun -

Widerspruch zu ihrer eigenen Satzung - nicht für 

zuständig, diesen Antrag anzunehmen. Atwh da_s Stu­

dentenparlament verh dertc mit taktischen Methoden 

(legalistische Tricks) die Behandlung dieses Tages­

ordnungspurk'tes (vgI. · Parlaments:protoko e). Erst 

als die Presse sich .für dieses Verschleppungsver­

fahren zu interessieren begann, bequemte sich der 

ASTA,. den .Antrag am ll. J·uni entgegenzunehmen. :Damit 

war er laut Satzung ve ichtet, erh ?Jb der 
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folgenden vier Wochen die geforderte Urabstimmung 

durchzuführen. Diese Frist verstrich, ohne daß 

auch nur das Geringste (Wahl eines Ausschusses zur 

Durchführung der Urabstimmung, Einberufung einer 

Vollversammlung, Bereitstellen von Wahlurnen, Be-. 

kanntgabe des Abstimmungstermins) geschehen wäre. 

Der ASTA und das Studentenparlament haben sich aus 

Angst eines für sie ungünstigen Abstimmungsergeb­

nisses über die legitime Forderung eines Teils der 

Studenten hinweggesetzt. Die sonst nach plebiszi­

tären Entscheidungen rufen, scheuen davor zurück, 

wenn sie nicht selbst die Fäden in der Hand haben! 

Ist das die Demokratie, die ASTA und Studentenparla­

ment meinen? Was ist demokratisch? Die Entscheidung 

auf einem teach-in, dessen Zusammenstellung schon 

wegen der Art und Weise der Einberufung niemals re­

präsentativ sein kann oder eine Urabstimmung, deren 

Durchführung demokraiischer Kontrolle unterworfe0()st? 

Das ADS sieht in diesem Ausweichen von ASTA und 

Studentenparlament ein Zugeständnis an seine be­

rechtigte Kritik. Außerdem erbringt dieses Ver­

halten einen erneuten Beweis dafür, daß der SDS 

und die sich mit ihm solidarisierenden Hochschul­

gruppen nicht mehr willens sind, ihr Handeln einer 

öffentlichen Kritik und damit einer demo~atischen 

Kontrolle zu stellen. ~ 
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Der DISKUS und die Wahrheit 

DISKUS und ASTA-Info als politische Waffe oder als 

Mittel zur objektiven Information und Meinungs­

bildung? 

eit Wochen betreiben di& offiziellen Blätter des 

Studentenparlaments (die ~STA-Information wird vom 

Parlamentspräsidium herausgegeben; die Herausgeber 

des DISKUS werden ebenfalls vom Studentenparlament 

gewählt) eine heftige Diffamierungskampagne gegen 

Studenten, die nicht bereit sind, sich mit Methoden 

und Zielen des SDS zu solidarisieren. Dabei nehmen 

die Verfasser der entsprechenden Artikel die Wahr­

heit doch erstaunlich leicht. Wir können zwar nicht 

erwarten, daß jedes Wort in der Politik auf die 

Goldwaage gelegt wird; aber den Gebrauch einer 

groben HaDdwaage würden wir diesen Redakteuren 

eh dringend empfehlen! 

Ihre letzte Eskapade 1,(DISKUS Nr. 5 1968, s.2) 

gipfelte darin, das ADS als Gruppe bewaffneter 

Schläger hinzustellen. Sind diese Schreiber un­

fähig, zwischen den radikalen Methoden Außenste­

hender, die jeden Anlaß zur Gewaltanwendung nutzen, 

und unserer inhaltlichen Stellungnahme gegen die 

sich in dei ~=>ckade manifestierende Gewalt zu 
'--_/ 

unterscheiden? Oder tritt hier diA Tlif'f'J:>m-io-,.,,,,,.,~~ 
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ja Ver.leumdu..i.'1gsabsicht gegnerischer Gruppen zutage, 

denen mit der Gründu:cEs des ADS eine inhalt h be­

s~immte demokratische Alternative erwachsen ist. 

Gegenwä:ctig wircl r von St 1:;enschaft zwangs-

finanzierte DISK0S zur Bildung eines politischen 

Meinungsmor.opols milfbraucht. :Das ADS wird sieb. daher 
dafür einsei:;zen, daß entweder die Zwangs.finanziercJr,g 

bGendot wir~ oder daß eineobjekt o Information 

durch den DISKUS erfolgt, indem aucc andere po 

tische 8-ru.ppen daTlrl zu Wort kommen! 
1 ! 1 1 1 1 t ! 1 1 t 

A~s der juristischen Fachschaft 

J\..cJ.ch die Vollversamm::...: .. rng der Juristen vorr:. 2. Juli 68 

brachte keine tscheid er di vo iege~don Ab-

wahlanträge gegeL die Fachschaftsvertreter des LS~, 

die flil' t.' S eLgung der .b'akul tätssitzung vc2 

19. Ju::.i verantwortlich zeichnen. In der vorherge-
hcnden Vollversammlung vom 25.6. -;.te ::3ich e L? 

Mehrheit in der ?achschaf~svertretung gegen den 

Willen der :o ers ung nur h an der Macnt 

halten können, daß die Abs~immung verhindert wurde. 

Diesmal war das Wetter mit m LSD: strahlender 
1:3orrn ens ehe füh.2 t e dazu, daß C:ie Vo e :::· EJ amml ung 

wegen mangelnder Beteilig;.; .. ng beschlußunfähig 'Nar. 

So verst im 

Schwimmbad z~ verb~ingen, so gefährlic--ist es aber 
auch, ';;enri 1.e '-:~risten weite n ihre demok1:·atüJc.c1en 
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Kontrollrechte c Hi e es hö s~en 3eschlu8-

organs, der Vollversammlung, nicht wahrnehmen. 

Die dadurch notwen werdende mehr2alige Einbe-

rufung einer Vollversammlung zum selben Thema kann 

leicht zu einem allgemeinen Des eresse an aer 

Fachscl:aftsarbeit führen. Das begünstigt radikale 

·uppe.::-;, die auc.:h e Gew t zu ihren poJ ischen 

Mitteln rechnen. Das Verhalten dieser Gruppen för­

dert die dringend notwendige Stu e~refcrm.nicht, 

sonderr. verhindert sie, weil im Gespräc~ mit den 

ErofassoreL n t Argumente diskuti ,sondern ver-

härtete Standpun~te verfechten werdeno 

Im kommenden Wintersemester müssen laut Fachschafts-

ordnung 5 neue Fachschaftsvertreter g werden. 

Soweit nicht 5 Vertreter zurücktreten, gegen die 

Abwahlanträge vorliegen, 

der Tagesordnung. Das ADS 

e.iben diese träge 

rdert da.her alle 

Juristen auf, kocmander Wintersemester ver-

1.ndung den Neuwahlen dem LSD die Rechnung fJ..r 

seine Manipulationen und L=ißachtun; von Vollve.r­

sammlungsbeschlüssen zu präsentieren. 

Das A~S arbeitet auch in den Semesterferien an der 
i:::~halt1iche:n Gestaltung der St'J„dic::reform weiter. 

Der erste detaillierte Diskussionsvorsc~lag ( Thesen 

des stv.Fachschaftss echers Konrad) von uns Q 

weiter ergä und überarbeitet werden. 
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Arbeiten Sie mit, werden Sie Mitglied! 

Wir betreiben keine Parteipolitik! 

Wir bemühen uns, die Interessen der 
Studenten sachgerecht zu vertxeten. 
Kern unserer Arbeit ist die Ausar­
beitung und Durchsetzung der längst 
überfälligen Hochschul- und Studien­
reform~ Ideologie und revolutionäre 
Pflichtübungen, wie siH uns der SDS 
vorexerziert, führen nicht weiter. 

Uns er Büro: Westendstr. 97 . 
Bürostunden: dienstags 11° 0 h - 12°0 h 

donnerstags 17°0 h ~ 19° 0 h 

Aktiv D iskussionsbereit S aohlich 
Aktionskomitee Demokratischer Studenten 

verantwortlich: Uwe Goehel, Christian Kirchner, 
Hans-Joachim Konrad 

/. 




